
Rentner bestohlen: Prozess
um falsche Handwerker beginnt

Vier Männer sollen Gold und Schmuck im Wert von 118.000 Euro erbeutet haben –
ein angeklagter erscheint nicht

Wolfsburg/Gifhorn. Es waren
meist hochbetagte Seniorinnen,
die angeblichen Handwerkern
gutgläubig ihre Haustür öffne-
ten – kurz darauf war ihr
Schmuck gestohlen. Mit der so-
genannten Wasserwerker-Ma-
sche sollen vier Männer (26 bis
32 Jahre) Bargeld, Schmuck,Uh-
ren und Gold imWert von rund
118.000 Euro erbeutet haben.
Die Tatorte liegen in Nord-
deutschland sowie im Raum
Koblenz, auch Wolfsburg und
Gifhorn gehören dazu. Gegen
drei der Beschuldigten hat
jüngst der Prozess vor dem
Landgericht Hildesheim begon-
nen. Die Anklage lautet schwe-
rer Bandendiebstahl.
Zwei Fälle spielen in der Re-

gion:Am9.Märzwurde eine 90-
Jährige in Gifhorn zum Ziel der
falschen Wasserwerker. Die bei-
den älterenAngeklagten, ein 32-
jähriger Hildesheimer und ein
31-Jähriger aus dem RaumKob-
lenz, sollen von einem angebli-
chen Wasserrohrbruch auf der
Braunschweiger Straßeberichtet
haben. Die Heizung der müsse
Frau überprüft werden. Einer
der beiden soll die Seniorin ab-
gelenkt, der andere im Gäste-
zimmer Schmuck im Wert von
5.500 Euro erbeutet haben.
An der Schulenburgallee in

Wolfsburg klingelte es am 29.
März an der Tür einer 73-Jähri-
gen. Zwei Männer standen im
Blaumann vor der Tür und ga-
ben vor, die Heizkörper kontrol-
lieren zu müssen.
Die Beute: Schmuck im Wert

von 500 Euro. Die angeklagten
Taten sind mutmaßlich nur die
Spitze des Eisbergs. Die Polizei
Wolfsburg warnte im April vor
derHäufung solcher Fälle.Meist
sind es laut Anklage die beiden
älteren Männer gewesen, die
sich über einen Vorwand Zutritt
zu den Häusern verschafften.
Einer habe das Opfer abgelenkt,
der andere Wertsachen gesucht.
Dem jüngsten Angeklagten (26)
aus dem Raum Koblenz werden
sechs Taten zur Last gelegt. Der-
zeit sitzen sie die drei in Justiz-
vollzugsanstalten in Sehnde,
Roßdorf und Braunschweig in
Untersuchungshaft.
Am Verhandlungstag betra-

ten sie lächelnd den Gerichts-
saal. Der Stuhl neben dem vier-
ten Verteidiger blieb leer. Der
Anwalt sagte, sein Mandant ha-
be sich am Morgen „notfallmä-
ßig einem Arzt vorgestellt“. In
der Folge müsse das Verfahren
gegen den 29-Jährigen wohl ab-
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getrennt werden, kündigte der
Vorsitzende Richter an. Ange-
klagt wegen neun Straftaten, soll
der 29-Jährige bei Besuchen der
falschen Wasserwerker über
Funk eine „Zentrale“ vorgegau-
kelt haben. Die Beute habe er bei
Pfandhäusern, Juwelieren und
Goldschmieden zu Geld ge-
macht. Die Kommunikation
über Funkgeräte sollte wohl
auch dafür sorgen, keine Spuren
über Smartphones zu hinterlas-
sen – deren Aufenthaltsorte
können die Ermittler im Nach-
hinein nachvollziehen.
14 Taten werden dem Quar-

tett zur Last gelegt. In vier Fällen
wurden die Opfer misstrauisch
und wimmelten die falschen
Handwerker in letzter Sekunde
ab. In einem Fall in Salzgitter
Anfang März war der Hildes-
heimer laut Anklage schon ins
Haus einer 91-jährigen Frau ge-
langt, als ein Nachbar aufmerk-
sam wurde und an der Tür klin-
gelte. Der 32-Jährige habe da-
raufhin das Haus verlassen.
Den Großteil ihrer Beute sol-

len die Täter Anfang Februar im
Landkreis Hildesheim gemacht
haben. Wegen angeblich zu ho-
hen Wasserdrucks in den Was-
serrohren gaben sie lautAnklage
vor, im Haus einer 92-Jährigen
in Alfeld die Heizungen aufdre-
hen zu müssen. Einer der Be-
schuldigten soll die Seniorin ab-
gelenkt und zwei Mittäter ins

Haus gelassen haben. Aus dem
Schlafzimmer der Frau wurden
Bargeld, Goldbarren sowie
Schmuck im Wert von mehr als
80.000 Euro entwendet.
Am 14. April gab es gleich

zwei Taten im Raum Osnabrück
– eine 92-jährige Bestohlene
hatte Glück im Unglück: Die
Polizei nahm den 31-Jährigen
fest und stellte in seiner Hose
einenGroßteil ihres gestohlenen
Schmucks sicher. Später klickten
auch bei den anderen Beschul-
digten die Handschellen.
Die Verteidigung wollte eine

mögliche Verständigung prüfen
lassen, um das Strafmaß im Fall
eines Geständnisses ihrer Man-
danten auszuloten. Dafür lagen
die Vorstellungen von Kammer
und Staatsanwaltschaft beim
Strafmaß zu weit auseinander.
Das Gesetz sieht für den Tatvor-
wurf eine Haftstrafe von einem
bis zehn Jahren vor. Für den 32-
Jährigen beispielsweise stellte
die Kammer eine Freiheitsstrafe
von viereinhalb bis fünfeinhalb
Jahren inAussicht.DieAnklage-
vertretung forderte dagegen
sechseinhalb bis neuneinhalb
Jahre Gefängnis.
Die Verteidiger wollten sich

bis zum nächsten Verhand-
lungstermin am 23. Oktobermit
ihren Mandanten beraten. Auch
wenn keine förmliche Verstän-
digung erreicht wurde, würde
sich die Kammer wohl am ge-

nannten Strafrahmen im Fall
eines umfassenden Geständnis-
ses orientieren. Denn: Für die
zumeist hochbetagten bestohle-
nen Rentnerinnen und Rentner

hätte einGeständnis denVorteil,
dass ihnen die oft weite Anreise
für eine wohl schambehaftete
Aussage imZeugenstand erspart
bliebe.

Wegen 14 taten angeklagt: ein 32-Jähriger (r.) soll als falscher Wasserwerker bei rentnern geklingelt und sie gemeinsam mit Komplizen
bestohlen haben. FOtO: Christian Opel
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NEUERÖFFNUNG
Restaurant Bacchus
21. Oktober 2023

mitÜ-40 Party undSpeed Dating
nur 20,00 € Eintritt

Barbecue und Salat-Buffet
Bitte telefonisch anmelden!

Tickets bei:
Eiscafe Milano, Porschestr. 37B • Kiosk am Hochring

Oder Handy: 0176.8116 4888 • 0176.500.64062
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